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Männer, mit denen sie in Wechselwirkung treten. Sie ahnen, daß die
dämonische Gewalt der wahlverwandten problematischen Natnr sie
durch die hohe See der Leidenschaft nach der Insel ihrer Sehnsucht
bringen wird, und ob ahnend, daß Liebe und Tod hier gleichbedeutend
sind, steuern sie in die Vernichtung.

Doch in seinen extremsten Schilderungen liefert Spielhagen immer
ein gerundetes Bi ld des ästhetisch Schönen und aus dem Chaos der
Gefühle schimmert stets die feste Contur wissenschaftlicher Bildung. Wo
er schafft und wo er copirt, sind die Natnr und große Meister seine
Vorbilder, Unterhaltung und Belehrung wechseln harmonisch und ich
möchte Göthe's Wort als Motto auf seine Werke setzen:

„Greif' nur hinein in's volle Menschenleben,
Und wo du's packst, dort ist es interessant!"

Were, Wanzen und Steine auf der Wiener
Weltausstellung.

Von Gustav Adolf Zwanziger.

III. d.
E n g l a n d m i t Co lon i en . — Australien, Neuseeland, Maurit ius,

Cap, Jamaica.
Wir können uns jetzt nicht in geographischer Ordnung den Natur-

erzeugnissen des ma la i schen A r c h i p e l s zuwenden, sondern müssen
uns dazu bequemen, die übrigen Colonien des großen britischen Reiches,
in welchem die Sonne in Wahrheit nicht untergeht, zn besprechen, wozu
die ostasiatische Inselwelt die geeignetste Brücke nach dem fremdartigen
und dürren A u s t r a l i e n bietet, das wie ein ungefüger Klotz mit ge-
ringer Küstengliederung aus der See emportaucht.

Die Regierung der Colonie Q u e e n s l a n d hatte einen 104 Unzen
schweren Klumpen von gediegenem Golde ausgestellt. Es waren auch
sonst reiche Golderze in kleineren Formaten vorhanden, wie auch Silber-,
Kupfer-, Zinn- und Bleierze, ein großer Kupfererzblock, Marmore, ver-
schiedene Gesteins arten, Steinkohlen, Carneole, Achate, selbst Diamanten
und eine sehr große und schöne Malachitplatte ans der Peak Downs
Kupfermine, die den berühmten russischen wol kaum nachstehen, sondern
sie eher übertreffen dürfte.

Unter den Hölzern befand sich eine polirte Platte von
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Modulus) des b1u<3 Auui.oder blauen Gummibaumes, von einer
Klafter Durchmesser. Das Pflanzenreich war sonst schwach vertreten und
überhaupt das Verzeichniß des Generalkataloges höchst mager. Baum-
wolle und Baumwollsamen, die walzenförmigen, in der Mitte einge-
schnürten begebenden Früchte der Erdnuß, ^ i - a o i ^ I^pog-lwa, die
heute nahezu in allen tropischen und subtropischen Ländern gebaut
wird, verschiedene Pflanzenfasern, Weine von Auldana, Obstmodelle
und candirte Früchte waren so ziemlich Alles. Auch eine Anzahl ge-
trockneter Farne war ausgestellt.

Von Thieren waren nur wenig verarbeitete Stoffe, wie Opossum-
häute, Felle von gefleckten Wildkatzen (? sicher auch von einem Beutel-
thiere), conservirtes Fleisch und vor allem Schafwolle zu sehen. Kein
Leierfchwanz, die Nsnui-a »upsi-da, oder anderes seltene Thier jbe-
reicherte unsere Anschauung.

Mehr war aufgeboten, um die Natur des Landes kennen zu
lernen, in mit Wasserfarben gemalten ausgezeichneten Landschaftslicht-
bildern von Daintree, welche das Gestrüpp- oder Scrubland, das Fällen
mächtiger Baumstämme oder timdLi- onttinA Eingeborne u. s. w.
darstellten. Auch eine geologische Skizze der Provinz war ausgestellt.

Die blühende Colonie V i c t o r i a hatte aus dem Nationalmuseum
zu Melbourne eine Anzahl der merkwürdigen australischen V e u t e l -
t h i e r e gebracht, von denen aber nur wenige ihre Namen nicht ver-
loren, die entweder aus Ungeschick oder aus Bosheit abgerissen worden
waren. Der gefleckte V e u t e l m a r d e r , va^u i -us ui-sinus, fletschte
seine Zähne, mehrere größere und kleinere K an guru-Ar ten mit ihren
langen Springbeinen, HaIiuatui'U8 uaiadatu^ Nacro^n
und MiFin08N8 nnd der sonderbar plumpe W o m b a t ,
t0880i') fast von Schweinesgröße, aber mit vül kürzeren Beinen bilde-
ten eine höchst sehenswerte Gruppe. Sonst gab es aus dem Thierreiche
Kängurubüchsenfleisch, Thierhäute nnd Felle, Merinowolle, S t r a u ß - ,
d. h. richtig Casuar- oder Emufedern uud eine Partie Holzkäfer von
Charles French in Melbourne.

Das Museum für Industrie und Technik in Melbonrne hatte
einheimische H o l z p r o b e n ausgestellt. Südaustralische Weine, Weizen
und Gerste vertraten das Pflanzenreich in der Landwirtschaft, rohes
Grasbaumharz von Xantlion-oLa I i^ü l is ) verschiedene chemische und
pharmaceutische Präparate die wildwachsende Flora.

Ein goldhaltiger Qnarzblock, Antimon-, Eisen- und Bleierze
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Diorite und besonders die Gefammtansstellung des Bergwerksdepartements
in Melbourne der Mineralien, Gesteine und Erze zeigten den noch wenig
aufgeschlossenen Mineralienreichthum der Provinz. Der über 184 Pfund
schwere Willkommenklnmpen von gediegenem Golde im Werte von j00000
Gulden war mit andern in Gypsnachbildung vorhanden nnd sah, von der
Farbe abgesehen, beiläufig so aus, wie ein noch ungcbackener aber schon zu-
sammengerollter Strudelteig, den man in noch weichem Zustande ein
paarmal fest an die Erde wirft, wodurch er eiue malerische Gestalt
annimmt. Der Fund dieser reichen Goldklumpen lockte viele Ein-
wanderer nach den Minen Victoria's und brachte so die Colonie in Auf-
schwung.

Lichtbilder von Landschaften, anch aus dem gebirgigen Giftps-
land, in dem die bis 400 hohen R iesen-Euca lyp tus wachsen, den
südaustralischeu Alpen uud der aussterbenden Eingebornen vervollstän-
digten das Naturbild Victoria's, der Perle unter den britischen Colonien
Australiens.

Von allen Ländern ragte die Doppelinsel Neusee land durch
die Reichhaltigkeit der Ausstellung ihrer so höchst abweichenden Natur-
erzeugnisse und das Wunder eines mit wissenschaf t l ichen Namen
und näheren Angaben über Benützbarkeit u. dgl. versehenen Special-
kataloges in drei Sprachen, englisch, deutsch und französisch ganz be-
sonders hervor, dessen englischer Hauptitel lautet: ^ve^oi-i^tivo (^ata-
I0AU6 ol Nx^ibits 8<znt krolli ! ^ v ^Laianä to tlis Vioiin^ Nxlii-
bitioN) 1873", mit Auhaug der aus England nach Wien gesandten
neuseeländischen Prodncte. ?i' intoä d ^ (Hln-Iss 8 ^ ^ o r & Nast,
I^onäou. 4°. S äng e t h i e r war aus Neuseeland deshalb keines aus-
gestellt, weil beide große Inseln deren fast gänzlich ermangeln und
alle Hausthiere ans Europa eingeführt find, doch soll an den Flüssen
und Seen in den Gebirgen der Südinsel ein otterartiges Thier von
der Größe eines starken Kaninchens vorkommen nnd Julius Haast,
der unermüdliche Erforscher der Alpenwelt der Südinsel, erzählt, daß
er die Spuren eines kleinen springenden Thieres mit längeren Hinter-
beinen in den südlichen Alpen anfgefnnden habe. Die einheimische
Kiore-Ratte ist von der Wanderratte verdrängt worden.

Von der über 100 Arten betragenden, höchst interessanten V o g e l -
Fauna Neuseelauds hatte Walter L. B u t l e r , ron welchem auch eine
Geschichte der Vögel Neuseelands mit selbstgemalten Tafeln vorlag,
7 Tagraubvögel, den weißvänchigen Seeadler,
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die 3 Falkenarten Hi6i'aoicl,6«, ^lovn.6 2sa1anäia,6 und H.
t^ouläi^ die zwei Eulen Zooiog-Ianx a1i)itaoi68 und

^ov^6 ^6ll1^näi»,6) den Morepork der englischen Kolonisten
eingesandt, zu denen sich von Dr. I . Haast noch der neuseeländische
Bussard, <üii-oii8 ^» i u i i l i ^ gesellte. Die übrigen von Dr. Haast, am
Museum in Canterbury, geschickten 34 Arten fanden sich fast alle auch
in der von James B r o g d e n aufgestellten sehr reichen Sammlung
neuseeländischer Vögel. Die wenigen fehlenden werden in dem fol-
genden systematischen Verzeichnisse an ihrer Stelle eingereiht werden.

Falken: (Üii'ou8 6on1äii; 8t i- ig-iäa6, Eulen: 8pi-
^6lllanäia6; ^ r i o l i o ^1o88iclas^ die haarzüngigen

neuseeländischen Erdkakadus mit adlerartig gekrümmten Oberschnabel:
!^68t0i' !Q6i'iäi0iiÄii8) (synonym mit U'. 1i/^0^i0iin8 und au.8tra.1i8);
? 1 at ^ o 61- o iän, o, glänzend grüne, blaue und grünePavageien: ?1at^-
osi'LU8 ̂ lovH62<?a1^Qc1ia6) anric;6^8 und a1^inu8; 8 ti- i ^o )̂ iä l l , 6̂  Nacht-
oder Erdpaftageieu: der merkwürdige bei Tage in Lüchern im Boden le-
bende euleuartige gelbgrüue Erdpapagei, ßti-in^ops Iiadroptilus) der
„Kakapo" der Eingeboruen (vouI.Haast uud Falconer Larkworthy); ^.1 o 6-

9 Eisvögel oder Königsfischer, eine stattliche Reihe
H . 83,U,Ltu.8) ^.0ant1ii8ittll, o

und a11)ifi'nii8, N^iomoii'a maoroLL^Iiail», und I'oitoi und
ua,6aou,8 ^imLtatus; (^nonl ic lao^ Knkuke:
N 61 i ^ 1iaZ-iäa 6̂ , Honigsauger: das Silberauge,
der angenehm singende Pfarrervogel, ?i-08t1i6lliaä6i'a I>l0va,6

und der ebenfalls schön singende Korimako, ^ntli0i-iii8
üs i - t i i i iä l l .6 ) Baumläufer: Oi'tlionix aidioil ia; ?a i ' i äa ,6 ,

Meisen: <Ü6i't1iiparu8 ^ovtl,6 ^6a1anäia6; 8 ^ 1 v i i ä a 6 ^ Grasmücken:
(^6i')^'0Q6 Üaviv6nti'i8; N 0 tn. oi 11 i ä «, S) Bachstelzen: eine Pieplerche,
^.Qt1ii,i8 ^lovg,6 ^saillQclias; Nu,8 oioa,^iäl>,6, Fliegenfänger, die
Fächerschwänze, lilii^iiäui'a Üali6i1it6i-a und
Staare: Hst6i'a1<)o1ia aoutii'08ti'i8 ; (Üoi'vic1a6, Naben:

uud oiii6i'6^ der gefleckte Seerabe, 6si'a,Ln1u
Taubeu: die stattliche Fruchttaube

^6a1anäi»,6; Il.«,11iäa6^ Rallen: das diebische Waldhuhn,
Nai-1i und an8tra1i8) der gestreifte Wachtelkönig, l ia iws
die Wasserwachtel, 0i-t)^oui6ti'a Miui8 und die schöne

blaue Moorhenne oder Pukeko, ?orp1i^i-i0 ui6ianow8. Die prachtvoll
metallisch schimmernde ^oto i -n^ Nantsi i i von der Größe eines Trut-
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Hahnes, von der bisher ein einziges Exemplar im britischen Museum
vorhanden ist, scheint gänzlich ausgestorben zu sein; 8 « o 10 p a o i ä a o ,
Schnepfen: I^in08«, Lausig die Stelzbeine Hiui^Qto^uZ lonooos-

und ^ova6 ^alanHiae, zwei Austernsischer, Hasuiatopn»
und 1<3UL006^k1u8 und die in Neuseeland seltene

rothhalsige Avocette oder liooui-vii-ostia ^sovn.6
ä i ' i i ä a o ^ Regenpfeifer: (Hai'«,cli'in8 0l)8LNi'N8 und

und der krummschnablige Kiebitz,
iäa«^ Reiher: die schwarzköpsige Rohr-

dommel, Lotaui-u8 ^okoilo^tiluL ; ^ n a t i ä ^ 6, Enten: die Paradiesente,
â  die graue Ente, ^na8 8n^6roi1i08n,; die Löffelente,

oder Ii,1î Qc;1ia8 î8 vai-io^atll,, die blaue Ente,
8) die schwarze Krikente, I^niignia I^ovas

und die braune Ente, ^,nll8 o1i1c)i'0ti8; I^a i - iäay, Möven:
und ui6iaii()i-IiMc:I^8 und die weißbrüstige Seeschwalbe,

Und noreis; ? i' 0 0 0113, i' i icla, 6, Sturm-
Vögel: 088iti-a^H giZaiit6^ von den Seeleuten Nelly genannt, der
Capsturmvogel, va^ t ion o^6Q8i8, die Taubensturmvögel, ?i-ion
und vitllÜ8 uud der graurü<!ige Sturmvogel, 1 ^

^ Pelikane: die vier Seeraben oder Scharbenarten,

^ Pinguine: die blaue Fettgans,
, Steißfüße: die zwei Arten ?oc1,iL6^8 i'uü^>«otn8 und

8. Die Arten wurden hier deshalb alle namentlich aufgeführt,
da eine derartige reiche Sammlung neuseeländischer Vögel, die fast alle
in mehreren Stücken vorhanden waren, in Österreich nicht so bald
wieder zu sehen sein wird.

Die sonderbarsten aller neuseeländischen Vögel, die zu den
Stranßen gehörenden flügellosen K i w i , ^ t L i - ^ x g.u8ti-a1i8 8Ka>v,
Nantsl i i Lai-tistt und On-sui ( louiä von Huhngröße mit dunkel-
braunen haarartigen Federn und sckmepfenartig langem Schnabel haben
wir noch nicht erwähnt. Dieselben befanden sich ihrer Seltenheit wegen
in eigenen Glaskästen und glichen einem großen Küchlein, dem man
einen Schnepfenschnabel angebunden. Dieselben sind mit dem Vordringen
des Menschen auf die Aussterbeliste gesetzt, wie der verwandte Dodo
und mehrere andere Vögel auf Mauritius und Madagascar von dem-
selben schon ausgerottet wurde». Die Verwendung der Kiwis zn Damen-
mnffen und Kragen wird deren Untergang bedeutend beschleunigen.
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Die Kiwis sind Nachtvögel, die sich den Tag über in Erdlöchern
versteckt halten und bei Nacht ihrer aus Würmern und Insecten, die
sie mit ihrem langen Schnabel aus der Erde graben und aus Pflanzen-
samen (^.stolia Vauicßii) Na60L5>.i'̂ U8 ^Hinan^ und Hlnnolinia V61'«,-
troiä68) bestehenden Nahrung nachgehen. Sie laufen sehr rasch und
springen mit Leichtigkeit zwei bis drei Fuß hoch.

I n früheren Zeiten gab es in Neuseeland noch eine ganze An-
zahl verwandter flügelloser Vögel, von denen einige eine Riesengroße
erreichten, welche von den Maoris, wie sich die Eingebornen Neu-
seelands nennen, vor nicht gar langer Zeit zn Nahrungszwecken aus-
gerottet wurden. Als keine M o as mehr vorhanden waren, sielen die
Maoris selbst übereinander her und verspeisten sich gegenseitig bis zur
Einführung des Schweines, von Kartoffeln und Getreide im Beginne
dieses Jahrhunderts; 1843 wurde der letzte Mensch verzehrt. Skelete
von vier Arten dieser ausgestorbenen Vögel von Dr. I . Haast am
Canterbury-Museum bildeten eine sehr sehenswerte Gruppe, in welcher
Vinoi-Qis FiFant6N8 durch seine riesige Größe, welche den afrikanischen
Strauß weit hinter sich zurückläßt, bei anderthalb Klafter, und seinen
langen Hals ganz besonders hervorragte und einer Dame Gelegenheit
bot, ihren Gatten auf dieses Giraffenskelett aufmerksam zu machen. Nur
gegen fünf Schuh hoch, aber von sehr massivem Knochenban war der
?alapt6i^x 6i6pK«,nt0M8) welcher einst die Dickhäuter unter den
Vögeln vertrat. Auch vinornis in^on» war von achtnngswerter
Größe, Dinm-nis äiäitormis aber schon bedeutend kleiner. Owen hat
bisher 14 Moaarten nach Knochenresten beschrieben, deren Namen
außer den schon erwähnten vier Arten lauten: Oinornis (dreizehig)

(vierzehig) äromioiäs^ A6r9,Q0iä68 nnd S t o r n i » otiäi-
Eine Moafährte in grauem Sandstein war über zwei Zol l

tief eingedrückt.
Das wertvollste Bauholz Neuseelands stammt von der harzreichen

K a u r i sichte, DauiNai-^ austraii^ deren dunkelschwarzgrüne Wälder
hauptsächlich iu der Provinz Auckland der Nordinsel, Te ika a Maui ,
der Fisch des Maui, gedeihen, von welcher mächtige Bohlen und Harz-
klumpen vorlagen. Nur die Kaurifichte trägt in Neuseeland Zapfen,
alle andern znr Gruppe der Taxineen gehörenden Coniferen aber Beeren,
außer der fchönen I^idoo6äi'U8 DoniauH, so ?aä0(;n.r^n8 t6i'i'UAiQ69,,

und älwi'/ l l ioi l lLs; Dll,«i'^6inru ou^i'S88iiin!N und

7
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ti'io^0innn0iä68. Andere wertvolle Hölzer der Nord-
insel waren: ?6i'800nin. toi'0, der Hinan, N1a.oooa.i'̂ u8 clontatu», dessen
Rinde zum Gerben und Schwarzfärben dient,

'0l)U8tll,, t0lll6üt08a^ I^6pt08^)61'IUUM 61'io0iä<38^ der

Mannkabaum, ?a!ill,x Li'a88ii0iiuiii) Oloaril», (^nnnin^IillNii und
V6!'8Ü) Vi tsx l i t
Und ta

aiis, und salioin»,)
^ Hecl^olli'^a cisntat^ I^a^u8 ßoianäi'i und

«,i'I»0i'6a, und rotuQclifoli»,^ N^i'tu» kniiata und

8. Alls
den Chatham-Inseln waren gewachsen: ßsnooio Iluntii,

^ I
und

Die Südinsel Te Wahi Punamu, d. i. der Ort des Grünsteins,
hatte an, wie die obigen, unpolirten und mit Blatt- nnd Blüten-
zweigen belegten Hölzern mit Rinde geliefert, außer den schon genannten:
?ittO8P01'UU1 touuiloliulli und
und

und die Nadelhölzer
^ nnd niva,1i8^ Oa,oi-^-

äiuui (Ü0I6Q801 und?^1i0o1^äii8 ai^iinu,». Stammscheiben lagen vor
von ^VLiiunNnuia, silvioola, Ix6i'dli, I)i'Lxi0icl68^ N6tr08iä6i'08

iäk», und ro!)N8t^ (Hu,iiitiiiia 86i'i'g.t^ ^vio6imi5, t0M,6nt08a und

Als Gerbemittel dienen auf Neuseeland das Holz der
't ioat^ die Lohrinden von Nng'Q

und cl,6ntatu,8) 'Wsiuu^iauuii
ulu6n, vni'. iln^'U8tik0lia, nnd

iä68, die Blätter der 0s1llii8ia ooi'ia«6^ und der Pilz Hi i '
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luäno. Ein anderer Pilz, die Ilii-usoia ^oi/ti-iolia) wird
in großer Menge nach China als Nahrungsmittel ausgeführt.

Em anderes wichtiges Pflanzenerzeugniß unserer gegenfüßlenschen
Inseln ist die sehr starke und dauerhafte Faser des Neuseeland ischeu
Flachses, ?1i0i'>niuui tsuax, eines auch in unsern Glashäusern wegen
seiner Schönheit häufigen Liliengewächses mit breiten und langen
Blättern, deren Faser durch eigene Maschinen, Strippers, von ihrem
Zellgewebe gereinigt werden, während die Maoris das „Harakeke" ge-
nannte Blatt mit Muschelschalen abschaben. Große Ballen der ge-
brochenen, gehechelten und gebleichten Faser, gezwirntes Garn, Bind-
faden und Seile bis zu den stärksten Schiffstauen, Netze, Teppiche,
Matten, nach europäischer Art und nach Art der Eingeborneu geflochten,
und in England gewebte Leinwand und Segeltuch zeigten die mannig-
faltige Anwendung dieser nützlichen Pflanze, welche den Maoris früher
ihre Bekleidung lieferte.

Die Landwirtschaft war durch Weizen, Hafer und daraus erzeugtes
Mehl, Obstweine, Oele, Schafwolle u. f. w. vertreten. W. Lauder
L i u d s a y hatte getrocknete Pflanzen und Pflanzeuabbildungen einge-
sandt, Frau Walter Buller eine Sammlung der berühmten neusee-
ländischen Farne.

Kohlen aus der Kreide- und Tertiärzeit, Waschgold, Goldquarz,
eisenhaltiges Platin, Eisen-, Kupfer-, Blei-, Zink-, Braunstein- und
Chromerze, Petroleum, eine geognostische Sammlung, Marmore, ver-
schiedene Bausteiue, Thone und Kalke bewiesen den Mineralienreichthum
der Inseln, welche nicht mit Unrecht das Großbritannien der Südsee ge-
nannt werden. Der schöne glasartige Grünstein, Nephrit auch Jade,
welchem die Südinsel ihren Namen verdankt, gibt in Gold gefaßt sehr
hübsche Schmucksachen. I n früheren Zeiten verfertigten die Maoris
darans ihre Steinäxte und gebrauchen ihn ebenfalls als Schmuck.

Eine Fülle von Lichtbildern von D. L< Mundy versinnlichte die
eigenthümlichen neuseeländischen Landschaften der Nordinsel mit ihrer
einzigen Kohlpalme, ^.i-ooa 8 ^ i ä ^ den baumartige:: Farnen O^atiisa
äsaibata, v io i ^on ia ^nai-i-osa u. a., dem Weißtannen- oder Kahika-
teawald von ^oclonn-pus äaoi-^äio iä^ Gebüsche von neuseeländischem
Flachs, die Goldfelder nnd Geyfer, sowie die mit dem eßbaren Adler-
farn, ?tLi'i8 68«nlsnt^ und nicht mit Gras bedeckten Fluren, auf
denen so wenig wie im Walde bunte Blumen zu sehen sind. Die
Alpen der Südinsel zeigen sich uns in Gemälden in Wasserfarben und
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Lichtbildern, welche uns das auch hier vielfach benützte Werk Dr. Fer-
dinand v. Höchste t ier 's „ N e u - S e e l and" mit seinen zahlreichen
Abbildungen lebhaft ins Gedächtniß zurückrufen. Erwähnenswert ist
auch noch die geologische Karte des Innern der Provinz Canterbury
von I . Haast und die geologische Nebersichtskarte von Dr. James
Hector.

Weit im Nordwesten mitten zwischen Afrika und Ostindien steht
die Insel M a u r i t i u s uuter britischer Botmäßigkeit und die von
Australien durch den Suezcanal nach Europa segelnden Schisse legen
dort an. Rohrzucker schien nach der kleinen Ausstellung dasHaupt-
erzeugniß der Insel zu sein, der in vielen Sorten, auch in reingelben
Krystallen (Candis) vorhanden war, an den sich eine Sammlung von
Zuckerrohren anschloß. Verschiedene Fasern ans dem k. botanischen
Garten der Insel, so von ?aQäann8 und ^ansovoi-ia, Seile aus
Aloefasern, d. i. der k'ouroi-o^a ^ i ^ a n t ^ Bast von Feigen- u. a.
Bäumen, eingemachte Früchte, Muscatnüsse, typische Lichtbilder der
chinesischen, indischen und Mozambiqnebewohner, sowie Landschaften
und meteorologische Karten halfen das Naturbild der Tropeninsel ver-
vollständigen. Von nachstehenden tropischen Hölzern, die in unpolirten
nicht großen Querschnitten vorlagen, dürfte wol ein guter Theil nicht ein-
heimisch, sondern eingeführt sein, was bei der Besichtigung aber nicht
Wahrzunehmen ist, ^o3.eia I^sblxzic und eiata.

(Ebenholz) und
o1ii^iiuni (Camftecheholz))

1it0r»,1i8^ I^gl)0urä0nai8i5l. i-Lvoint». und Fikno^ sehr hart,

^ ^ U. a. M.
Aus M a d a g a s c a r lageu vor: Seide, Grastücher, Flachs, Gummi

und schöne Vergkrystalle.
Das Thierreich der südafrikanisch-britischen Besitzungen am Cap

der guten H o f f n u n g , Port Natal und der Gold- und Diamanten-
felder im Kaffernlande, war hauptsächlich durch Straußfedern, riesige
centnerschwere Elephantenzähne von mehr als Manneslänge, Rhinoceros-
hörner, von denen eines 34 Zoll Länge hatte, Löwen- nnd Antilopen-
felle, Schafwolle und auch Seide vertreten; das Pflanzenreich durch
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schöne, eingemachte, getrocknete nnd nachgeahmte Südfrüchte, wie Trauben,
Orangen, Mandeln, Nüsse, Aepfel, Birnen, Nectarinen, Tamarinden
und Feigen, dann Weizen, Kaffee, Zucker, Tabak, Baumwolle, Capweine,
Aloe, Gummi und verschiedene Hölzer. Das Steinreich zeichnete sich
mehr durch inneren Gehalt als Menge aus, Kohlen, Kupfer- und
Golderze, Gold in Barren und vor allen die meist gelblichen Caft-
diamanten im rohen Zustande nnd Modelle der größten bisher gefun-
denen, während der allergrößte (bei I V2 Zoll Durchmesser, 288'5 Karat),
der Stewart, weil ungeschliffen als trüblichgelbes Oktaeder in dem
versenkbaren Glaskasten eines Wiener Juweliers in der Rotunde prangte
und nnr 375000 f l . kostet. Je tiefer man in den Diamantenfeldern des
Kaffernlandes gräbt, je schöner und wasserheller werden die Steine, so
daß, wenn deren Menge nicht abnimmt, im Preise bald ein bedeutender
Rückschlag eintraten dürfte, wodurch auch manches in Diamanten be-
stehende Vermögen sehr entwertet würde.

Die britischen Besitzungen an der tropischen Westküste Afrika's,
S i e r r a Leone , Goldküste u s. w. brachten für unsere'Zwecke fast
nichts als Affenhäute, Muscheln und Goldstaub, Sierra Leone Palmöl
aus den Früchten der Nai» AniuLLnsi^ das den Haupthandel jener
Länder bedingt, und Kopalharz.

Auch von den unter britischer Herrschaft stehenden westindischen
Inseln J a m a i c a und T r i n i d a d war nichts da als von ersterer
Cigarren, von Trinidad verschiedene Holzarten und Fasern, sowie Cacao;
von d e n B a h a m a s ebenfallsFafern, Hölzer und Rinden, Schmuck aus
Mimosa-Samen, Muscheln, Fischschuftpen und Flamingoflügel.

Die ungeheuer ausgedehnten, aber rauhen und nahezn unbe-
wohnten Landbezirke, welche England in A m e r i k a im Norden der
Vereinigten Staaten besitzt, glänzten durch ihre vollständige Abwesenheit.
Wo war der Holz- und Getreidereichthum Canada's, wo die kost«
baren Thierfelle der Länder der H u d s o n s b a i nnd aus R u p e r t s -
l a n d ? Wol schon verarbeitet unter den englischen Kürschnerwaaren.

Zur Geschichte des oberen Drauthales.
11.

Welche Völker durchzogen unser Thal bei der Völkerwanderung?
Zuerst müssen wir der Alemanen erwähnen, welche, obschon sie bei ihrem
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